
Zeitschrift: Schweizer Volkskunde : Korrespondenzblatt der Schweizerischen
Gesellschaft für Volkskunde

Herausgeber: Schweizerische Gesellschaft für Volkskunde

Band: 20 (1930)

Heft: 1-3

Rubrik: Alte Sage aus Ziesen (Baselland)

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 15 —

Pfarrer im fdfwargen ®atar. Unter feierlichem ©toctcngetäute Begibt fiel) öcr

3ug, ber fiel) entroeber Beim ©chulfjait? (Qofingen) ober aBcr Beim ißfarrt)ctufe
fnmmctt (Sturgentfjat, köttifen, kirrpBerg, Slarau, ©utjr u. a.) gur ÄirclEfe, mo

mächtige Drgetattorbe bie Eintretenben begrüben. ®ie konfirtnanben [teilen
fiel) in ber kiretje Beim SIBenbrnapttifche auf. — SIm ©cplufi ber [yeicr Begeben

fief) bie konfirmierten toieber paarweife bott ber kirdje in? IßfarrifauS juriid,
too fie ben „©prudj" erhalten. (Stach eigenen Beobachtungen.)

6.

Beten Beim Eintritt in bie kirdfe. $n reformierten ©egeuben

ift eë Sitte, bafj bie SJiänner nach beut Eintritt in? ©otte?hau§ bett tjjut Oor
baë Slntlip nehmen nnb ein turje? ftittc? ©ebet fpredjen.

7.

Beerbigung. 3" bieten ehemat? Bernifchcn reformierten kirepge»
meittben be§ Stargau? peftcpt pente noep bie ©itte, bah juerft ber Bfarrcr an«

läßtict) be? Seicpcngcbet? eine ©cpanfel Erbe auf ben ©arg int ©rabe Wirft;
anfeptiefjenb untergiepeu fich bie nächften Sfngepörigen nnb g-reuube be? Ber«

ftorBcuen biefer 3eremonie. (Sîaci) eigenen Beobachtungen.)
Slbolf 2)öfter, D6ergcricpt?fetretär, Starau.

9tttc ©age auê Qiefen (©afettanb)
mitgeteilt bon Dr. SB. kotier, Bafel.

3m tçotjenBerg (bei Siefen) häufte ein tleine? ffliänntein. ®a? fepeuepte

alle s4îfex-be auf. Einmal fuhr ein Bauer?mann mit einem teeren §euwagen
auf ber IgoljcnBergftrafje. E? roar auet) noch ein Stäbchen baBei. ®a würbe
ber ïïtamt plüpticp Bleich, fprang bom SBagcn nnb hielt bie Bferbe am 3"Bet-

Stt? er mieber auf beit Söagen ftieg, fragte ihn ba§ Wäbcpen, Warum
er benn fo erjchrocten fei. ®a antwortete ihnt ber Bauer: „§aft bit bemt ba?

Wäiuttein nicht gefehen?"
Stach beut Bericht boit SOtartpa 9tubin, 12 gapre alt.

Q3erbot bon Siebern über ben ©auernïrieg bon 165B.

©chulbthcf) bnnb 9tal)t ber ©tatt Bern, bufercu grufs 3uuor Sicher bitb

gctreüwer Slmptëman.
SBir müfienb mit mifsfatten bernemmeu, ba? etliche bnguttc gemütjtcr fich

getuften (aBiitb,bon ber fernbrigen Sniibfricglirpcit berfOffenheit fonberBare Sieber

äetitacpen, bnb aujjfprciten, wctcpe bann auch ungleicher meinung I)tn (uub) her
gejungen wcrbeitb, ba aber 3ebcr mcnigtlich 3pn Sanbt, Spnnc Bit SieBer

fein taffcit fotte. ©olcpe Setbtge Bergangenheit mit ber auffgetüubeten ober«

feitlicpeit ©nab bnb Bcrgeirpung bebeett, an ihrem Crt fein bnb hingelegt otju
wiber äfret berbtiben jelapeit, geftatten wir rat)tfaitt bnb gut bcfunbeit: ©oïcpcr
Bnbefonncnheit burch oBcrtcittiche? pitfrcpen abzuwehren, Bub piemit Solche

Bnnttpc Sieber, bnb bergteicheit bnrpmlictje gebiept bon bem bergaugeneit
Sanbttrieg, bp bnfer oberfcttlicpcn ©traff bnb Bnguab juuerpieten, atfo bafj

biefetbigen Weber gefungen noch fouft auf) gefpreittet Bnb baruoit gefprörp
gehalten werben folle: Söetctjer Bnfer Berpott bu öffentlich bon Eaitplcn ber-

läfeit jetaßcu, Bnb bie barwiber lôanblcitben zur Bnuerfdjonten ©traff jeuer»

— 15 —

Pfarrer im schwarzen Talar, Unter feierlichem Glockengeläute begibt sich der

Zug, der sich entweder beim Schulhaus (Zofingen) oder aber beim Psarrhause
sammelt (Murgenthal, Kölliken, Kirchberg, Aarau, Suhr in a.) zur Kirche, wo
mächtige Orgelakkorde die Eintretenden begrüßen, Die Konfirmanden stellen
sich in der Kirche beim Abendmahltische ans, — Am Schluß der Feier begeben

sich die Konfirmierten wieder paarweise von der Kirche ins Pfarrhaus zurück,

wo sie den „Spruch" erhalten, (Nach eigenen Beobachtungen,)
6,

Beten bciin Eintritt in die Kirche, In reformierten Gegenden
ist es Sitte, daß die Männer nach dem Eintritt ins Gotteshans den Hut vor
das Antlitz nehmen nnd ein kurzes stilles Gebet sprechen,

7,

Beerdigung, In vielen ehemals bernischen reformierten Kirchge-
meindcn des Aargaus hcsteht heute noch die Sitte, daß zuerst der Pfarrer
anläßlich des Leichcngcbets eine Schaufel Erde aus den Sarg im Grabe wirft:
anschließend unterziehen sich die nächsten Angehörigen nnd Freunde des

Verstorbenen dieser Zeremonie, (Nach eigenen Beobachtungen,)
Adolf Düster, Obergerichtssckretür, Aaran,

Alte Sage aus giefen (Vaselland)
mitgeteilt von l)r, W, Keller, Basel.

Im Holzenbcrg (bei Zicfen) hauste ein kleines Männlein, Das scheuchte

alle Pferde auf. Einmal fuhr ein Bauersmann mit einem leeren Hcuwagcn
auf der Holzcnbergstraße, Es war auch noch ein Mädchen dabei. Da wurde
der Mann plötzlich bleich, sprang vom Wagen nnd hielt die Pferde am Zügel,

Als er wieder auf den Wagen stieg, fragte ihn das Mädchen, warum
er denn so erschrocken sei. Da antwortete ihm der Bauer: „Hast du denn das

Männlein nicht gesehen?"
Nach dem Bericht von Martha Rudin, 12 Jahre alt.

Verbot von Liedern über den Bauernkrieg von 1KS3.

Schnldtheß vnnd Raht der Statt Bern, visieren grüß Zuvor Lieber vnd

getreüwer Amptsmnn,
Wir müßend mit mißfallen vernemmen, das etliche vngutte gemühtcr sich

gelüsten laßind,von der ferndrigen Landkrieglichcn verloffenhcit sonderbare Lieder
zemachen, vnd außspreiten, welche dann auch ungleicher Meinung hin (und) her
gesungen werdend, da aber Jeder mcnigklich Im Landt, Jhnnc vil Lieber
sein laßen solte. Solche Leidige Vergangenheit mit der außgckündeten obcr-

kcitlichen Gnad vnd Verzeichung bedeckt, an ihrem Ort sein vnd hingelegt ohn
wider äfret verbliben zclaßen, gestalten wir rahtsam vnd gut befunden: Solcher
Unbesonnenheit durch oberkcitliches ynsechen abzuwehren, Vnd hiemit Solche
Vnnützc Lieder, vnd dergleichen vnrymliche gcdicht von dem vergangenen
Landtkrieg, by visier oberkcitlichen Straff vnd Angnad zunerpieten, also daß

dieselbigcn weder gesungen noch sonst auß gespreittet Vnd daruon gespräch

gehalten werden solle: Welcher Visier Verpott du öffentlich von Cantzlcn
verläsen zelaßen, Vnd die darwider Handlcnden zur Vnnerschonten Straff zcuer-
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